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ANSBACH – Sie feuerten in der
Silvesternacht mit Raketen auf das
Ansbacher Rathaus. Ihr Ziel war,
die israelische Flagge zu zerstören.
Jetzt hat das Amtsgericht Ansbach
vier Jugendliche verurteilt. Sie wa-
ren bei der Tat zwischen 15 und 16
Jahre alt. Zwei hatten sich auch an
Raubüberfällen auf eine H&M-Filia-
le und andere Ansbacher Läden be-
teiligt.

Rund um den Martin-Luther-Platz
herrschte striktes Böllerverbot, doch
vor dem Rathaus leuchteten Blitze.
Mehrere Personen schossen aus we-
nigen Metern Entfernung Salven auf
die Fassade des Rathauses. An die-
ser hingen neben den bayerischen
und deutschen Fahnen auch die
Flaggen der Ukraine und von Israel,
aus Solidarität mit den Opfern der
Überfälle Russlands und der Hamas.

Schnelle
Festnahmen

Passanten alarmierten die Polizei,
die so schnell kam, dass sie zwei Ju-
gendliche festnehmen konnte. Von
diesem Duo führten die Ermittlun-
gen zu fünf weiteren Tatverdächtigen
zwischen 15 und 17 Jahren. Schnell
wurde klar, dass die Raketen kein
Protest gegen das Böllerverbot wa-
ren, sondern eine bewusste Attacke
auf die Flagge Israels. Ein Video ei-
nes zufälligen Beobachters vom
Turm der Johanniskirche lieferte der
Kripo ein klares Bild des Angriffs,
der mit dem vergeblichen Versuch

endete, zur Flagge hochzuklettern,
um sie zu Boden zu reißen. Sie wur-
de als Beweismittel sichergestellt
und schnell ersetzt.

Nur drei Tage später war die Poli-
zei wieder vor dem Rathaus. Neben
diesem liegt eine Filiale der Textil-
kette H&M, die am 4. Januar von
mehreren Personen überfallen wur-
de. Über Vernehmungen, Handyaus-
wertungen, Spuren und Beschreibun-
gen von Zeugen wurde Zug um Zug
klar, dass nicht nur diese beiden Ta-
ten am Martin-Luther-Platz zusam-
menhingen.

Serie von
Überfällen

Auch ein Überfall mit einer
Schreckschusswaffe auf eine dm-Fi-
liale in der Welserstraße, ein Ein-
bruch in eine Motorradhandlung
und zwei Lebensmitteldiscounter ge-
hörten zu der Serie, die Jugendliche
aus Ansbach in wechselnder Beset-
zung begangen hatten. Mitte Januar
nahm die Kripo die ersten Täter fest.

Im Juli gab es vor dem Amtsge-
richt die erste Verhandlung gegen
sieben Jugendliche wegen der Über-
fälle auf die Geschäfte. Ein Termin
für die Berufungsverhandlung vor
dem Landgericht Ansbach ist noch
nicht bekannt.

Der Angriff auf das Rathaus muss-
te getrennt verhandelt werden. Die
Staatsanwaltschaft klagte die vier
Jugendlichen an, bei denen ein Tat-
nachweis möglich war. Sie waren
auch an anderen Delikten wie Kör-
perverletzungen beteiligt. Diese wie-
derum hatten einige mit zwei Ju-

gendlichen begangen, die in der Sil-
vesternacht am Rathaus nicht dabei
waren.

Schon zum Prozessbeginn gab es
weitreichende Geständnisse. Die vier
Angreifer auf die Israelflagge räum-
ten politische Motive für den Rake-
tenbeschuss ein; sie stammen aus
Syrien, dem Irak und Deutschland.
Bei dem gesamten Prozess war we-
gen des jugendlichen Alters der An-
geklagten die Öffentlichkeit ausge-
schlossen.

Nach drei Verhandlungstagen fie-
len am Montag kurz nach 17 Uhr die
Urteile. Armin Abendschein, der
Pressesprecher des Amtsgerichts,
teilte auf FLZ-Nachfrage die Ent-
scheidungen des Jugendschöffenge-
richts unter dem Vorsitz von Claudia
Hofmann mit.

Demnach wurden vier Jugendliche
zu Bewährungsstrafen verurteilt, bei
denen zum Teil aus früheren Urtei-
len Gesamtstrafen gebildet wurden.
Die längste liegt bei zwei Jahren.

In Haft muss ein Jugendlicher, der
zwei Jahre und acht Monate erhielt,
wobei Urteile wegen Körperverlet-
zung und Hausfriedensbruchs aus
den Jahren 2023 und 2024 einbezo-
gen sind. Ein Angeklagter, der wegen
der Überfälle auf Geschäfte dreiein-
halb Jahre Haft erhalten hatte, be-
kam zusätzlich eine Strafe von sechs
Monaten. Zwei Jugendliche nahmen
ihre Bewährungsstrafen sofort an,
für alle anderen läuft nun die einwö-
chige Berufungsfrist.

Urteile zum Angriff auf Israel-Flagge
Jugendliche bekamen vor dem Amtsgericht Ansbach die Quittung für eine Attacke mit Feuerwerkskörpern in der Silvesternacht

Die Flagge des Staates Israel wird regelmäßig am Ansbacher Rathaus aufgezogen, hier im Oktober 2025 zum zweiten
Jahrestag des Hamas-Angriffs. Foto: Manfred Blendinger

ANSBACH – Die Grenze zwischen
dem Erzbistum Bamberg und dem
Bistum Eichstätt ändert sich. Im
Raum Ansbach sind rund 400 Katho-
liken der Pfarrei St. Ludwig betroffen.

Der Vatikan entsprach dem
Wunsch von Erzbischof Herwig
Gössl und des damaligen Eichstätter
Bischofs Gregor Maria Hanke, die
Anfang des Jahres eine Anpassung
der Grenze an die pastorale Praxis
beantragt hatten. Das geht aus einer
Pressemitteilung des Erzbischöfli-
chen Ordinariates in Bamberg her-
vor. Die Änderung tritt zum 1. Janu-
ar 2026 in Kraft.

In der Ansbacher Pfarrei St. Lud-
wig, die zum Erzbistum Bamberg ge-
hört, werden seit jeher mehrere Orte
von zwei Pfarreien des Bistums Eich-
stätt mitbetreut. Die 411 davon be-
troffenen Katholikinnen und Katholi-
ken würden sich den sie betreuenden
Pfarreien zugehörig fühlen, so die
Mitteilung.

Brodswinden und Teile
von Sachsen betroffen

Offiziell zu Eichstätt gehören ab
kommendem Jahr die Ansbacher
Stadtteile Brodswinden mit Brods-
windener Mühle, Hammerschmiede,
Höfstetten, Höfstetter Mühle, Wal-
lersdorf, der westliche Teil der Ort-
schaft Wolfartswinden sowie die
Sachsener Gemeindeteile Alberndorf
mit Büchenmühle, Hirschbronn, Neu-
kirchen und Steinbach. Ferner wech-
selt der östliche der Bundesstraße
B13 gelegene Teil der Gemarkung
Bernhardswinden mit der Louismüh-
le.

Bezüglich der Kirchensteuer hand-
le es sich um einen „gerechten
Tausch“, da im Raum Nürnberg zu-
gleich einige Gebiete von Eichstätt
nach Bamberg wechseln. wg

Bistumsgrenze
verschoben

Bamberg und Eichstätt tauschen
kleine Gebiete im Raum Ansbach

ELBERSROTH – Zehn Wochen
lang hatten die 30 Mitwirkenden des
Elbersrother Krippenspiels geprobt.
In vielen Arbeitsstunden wurde aus
dem Dorfplatz eine attraktive Spiel-
stätte. Und es hat sich gelohnt, zog
der Vorsitzende des Vereins „Elbers-
roth Rundum“, Hermann Abel, bei
der Eröffnung ein positives Resümee.

Bürgermeisterin Dorina Jechnerer
zollte allen Mitwirkenden und Regis-
seur Hermann Abel großen Respekt.
Etwa 350 bis 400 Besucherinnen
und Besucher waren gekommen, um
die Weihnachtsgeschichte, die seit
über 2000 Jahren die ganze Welt be-
wegt, bei dieser Vorstellung erleben
zu können.

Menschen auf der Flucht. Famili-
en, die kein Zuhause haben. Mächti-
ge, die ihre Macht missbrauchen. Ei-
ne Welt, in der viele den Glauben an
das Gute zu verlieren drohen. Und
mittendrin eine junge Frau, ein ein-
facher Mann, ein Kind – unschein-
bar, arm, und doch voller Hoffnung,
hieß es im einführenden Prolog von
Erzähler Franz Abel.

Die Weihnachtsbotschaft, so wur-
de betont, ist eine kraftvolle Antwort
auf die heutige Zeit. Viele Dinge wa-
ren damals wie heute. Und in diese
Welt hinein begann auch die Ge-
schichte des Elbersrother Krippen-
spiels. Nach dem Aufruf des religiö-
sen Zeloten (Oliver Abel), der vor ei-
nem moralischen Verfall warnte, er-
folgte die Verkündigung durch die
Engel.

Mit Humor und
voller Energie

Humorvoll und voller Energie
meisterten die drei Weisen, die den
Stern verfolgten, der sie zur Krippe
führte, ihren Part. Ebenso die Hir-
ten, die auf den Feldern als erste von
der Geburt des Kindes hörten, sowie
die Darstellenden, die als Spreche-
rin, als strenge Soldaten, als Base
Elisabeth, als neugierige Frauen, als
Ausrufer, als Schriftgelehrter oder
als arroganter und machtbewusster
Herodes (Thomas Voigt) überzeu-
gend agierten.

In den Hauptrollen glänzten Doris
Schlosser, die als liebevolle Maria be-
geisterte, sowie Rainer Nepovedomy,
der sich als Josef verantwortungsbe-
wusst um seine schwangere Frau
kümmerte. Mit dabei in ihren Lauf-
ställen waren die Schafe und der
Esel, die sich im Spiel jedoch nur sel-
ten bemerkbar machten.

Als Souffleuse fungierte Heike
Abel. Ins rechte Licht gerückt wur-
den die einzelnen Szenen von Lian
Abel, während Benjamin Seidel für
die richtige Beschallung am Dorf-
platz sorgte.

Musikalische Beiträge leisteten die
Band „The Minis“ und der örtliche
Gesangverein unter Leitung von Lisa
Jaszkowski. Die eingegangenen Spen-
den und der Erlös aus dem Geträn-
ke- und Essensverkauf werden laut
Hermann Abel der Pfarrei für die Sa-
nierung des Friedhofsgebäudes, für
die örtliche Kindertagesstätte und
für die Aktion „Ronja“ zur Verfügung
gestellt. Die 17 Jahre alte Fußballe-
rin hatte auf dem Weg zum Training
bei einem Unfall ein Bein verloren,
hieß es dazu. WERNER WENK

Antworten auf Fragen der Zeit
Laienensemble führte am Elbersrother Dorfplatz vor vielen Zuschauenden ein Krippenspiel auf

Am Schluss der Aufführung versammelten sich alle Mitwirkenden im Stall bei Maria und Josef und dem Kind in der
Krippe. Foto: Werner Wenk

Schulkinder sangen
für Senioren

ANSBACH -- Seit der Corona-
Pandemie singen Klassen der
Evangelischen Schule Ansbach
jedes Jahr Weihnachtslieder im
Garten des Seniorenzentrums
Hospitalstift. Wenige Schritte
von der Grund- und Mittelschule
entfernt freuen sich die Seniorin-
nen und Senioren auf stimmstar-
ken Besuch. Viele Schülerinnen
und Schüler machten sich am
letzten Schultag vor den Ferien
auf den Weg. Mit Gitarrenbeglei-
tung sangen sie, und viele Heim-
bewohnende stimmten auf der
der Terrasse oder von ihren Zim-
merfenstern aus ein. „Beim Ab-
schied schauten die jungen Men-
schen in viele strahlende Gesich-
ter und merkten so, wie unkom-
pliziert es sein kann, Menschen
eine Freude zu bereiten“, teilte
die Schule mit.

Choralvesper
in der Stiftsbasilika

HERRIEDEN – Am ersten
Weihnachtstag, Donnerstag, 25.
Dezember, wird ab 17 Uhr in der
Herrieder Stiftsbasilika eine
Choralvesper zelebriert. Wie die
Verantwortlichen informieren,
wird die Tradition des gesunge-
nen Stundengebetes, die es ver-
breitet nur noch in Klöstern und
großen Kathedralkirchen gibt, in
der Stiftsbasilika gepflegt. Die
Feier wird von einer Männer-
Choralschola, begleitet von Orga-
nist Thomas Bähr, gestaltet.

CSU nominiert
WOLFRAMS-ESCHENBACH –

Der CSU-Ortsverband und die
Unabhängigen Bürger in Wolf-
rams-Eschenbach nominieren
am Freitag, 2. Januar, gemein-
sam ihre Kandidierenden für die
Kommunalwahl 2026. Die Ver-
sammlung beginnt um 19.30 Uhr
im Gasthof Alte Vogtei.


